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Zur Ausbreitung von Senecio inaequidens DC. an Autobahnen in
Nordostdeutschland





The neophytic Senecio inaequidens DC. from South Africa was reported so far to spread in regions of
western and central Europe influenced by atlantic and subatlantic climate. Recent findings show it is now
also advancing regions of subcontinental climate in eastern Germany. In this respect motorways are im-
portant migration lines.
1. Einleitung
Obwohl erste Belege des aus dem südafrikanischen Florengebiet stammenden Neo-
phyten Senecio inaequidens DC. schon vor etwa 100 Jahren im Bereich von Woll-
kämmereien u.a. bei Bremen und Hannover gesammelt wurden, begann die stärkere
Ausbreitung der Art in Mitteleuropa wohl erst vor ungefähr 30 Jahren. Hierbei wur-
den bislang vorwiegend subatlantisch geprägte oder andere wintermilde Regionen
besiedelt. Als primäres Ausbreitungszentrum in Norddeutschland ist der Bereich um
die Stadt Bremen anzusehen (vgl. KUHBIER 1977), während die Art in den west-
deutschen Raum um Aachen und Köln herum offensichtlich aus Belgien und den
Niederlanden einwanderte (vgl. WERNER, ROCKENBACH & KÖLSCHER 1991). In
letzter Zeit nehmen Meldungen über Funde in weiter (süd-)östlich gelegenen Gebie-
ten zu, allerdings trat die Art dort bisher meist ephemerophytisch auf (vgl. u.a.
BRENNENSTUHL 1995, HERDAM 1994 und 1996, ZIENERT & SCHOLZ 1994).
Im vorliegenden Beitrag wird über aktuelle Vorkommen der Sippe an Autobahnen
in Südostniedersachen, Sachsen-Anhalt und Brandenburg berichtet. Der gegenwär-
tige Besiedlungsstand an einer dieser Strecken wird dokumentiert, um zu einem spä-
teren Zeitpunkt Aussagen über die Stabilität der Arealerweiterung der Sippe entlang
eines klimatischen West-Ost-Gradienten treffen zu können. Gleichzeitig soll hiermit
die ,,viatische Migration" (DOMIN 1931) einer Pflanzensippe exemplarisch darge-
stellt werden.
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2. Untersuchungsgebiet und Methoden
Aufbauend auf frühere Einzelbeobachtungen wurden im Jahr 1995 die Mittel- und Seitenstreifen der Au-
tobahn A 2 im Bereich zwischen Hannover und dem „Berliner Ring" A 10 systematisch auf Vorkommen
von Senecio inaequidens untersucht. Zwischen Juli und November 1995 wurde die Autobahn mehrfach
in beiden Fahrtrichtungen befahren. Alle bei einer Fahrgeschwindigkeit von etwa 80-100 km/h aufgrund
ihres auffälligen Blühaspekts erkennbaren Bestände der Sippe wurden anhand der in Abständen von
0,5 km vorhandenen Kilometrierungsschilder getrennt nach den Richtungsfahrbahnen kartiert. Die Indi-
viduendichte wurde halbquantitativ nach der folgenden Skala erfaßt: r = Einzelindividuen, + = mehre-
re Individuen oder Gruppen, d = bandförmige Bestände oder Massenbestände. Die Verteilung der vorge-
fundenen Bestände entlang der untersuchten Strecke wird in einer Übersichtskarte bezogen auf 2 km-Ab-
schnitte dargestellt.
Als weitere Autobahnen wurden die A 7 zwischen dem Horster Dreieck südlich von Hamburg und dem
Dreieck Salzgitter, die A 39 von dort bis Braunschweig sowie zwischen dem Kreuz Königslutter und der
Stadt Wolfsburg, die A 391 westlich sowie die A 395 südlich von Braunschweig auf Vorkommen von Se-
necio inaequidens untersucht. Zur Dokumentation möglicher Initialstadien der Ausbreitung werden au-
ßerdem Einzelbeobachtungen der Sippe von anderen Straßen- und Bahnstrecken im östlichen Deutsch-
land aus dem Jahr 1994 mitgeteilt.
3. Ergebnisse
3.1. Die Ausbreitung von Senecio inaequidens entlang der Autobahn A 2
östlich von Hannover
Hannover gilt nach WERNER et al. (1991) als „sekundäres jüngeres Ausbreitungs-
zentrum" von Senecio inaequidens mit der Autobahn A 2 als Ausbreitungsachse.
Bereits im Juni 1976 beobachtete K.H. HÜLBUSCH auf dem Autobahnmittelstreifen
in der Gegend von Isernhagen (nördlich von Hannover) „eine sehr auffällige Sene-
cio... die im Vorbeifahren keiner der mir bekannten Arten entsprach" (vgl. KUH-
BIER 1977), Ende der 80er Jahre waren nach eigenen Beobachtungen an der Auto-
bahn A 2 nördlich von Hannover schon größere Bestände der Art vorhanden und
vom Jahr 1989 an kam sie an zahlreichen Stellen auf den Mittelstreifen zwischen
Hannover und Lehrte vor. Vereinzelte Vorposten traten mit größer werdenden Ab-
ständen zwischen Lehrte und der Anschlußstelle Feine auf. 1989 befand sich der öst-
lichste nachgewiesene Fundpunkt im Bereich der Anschlußstelle Braunschweig Ost
(vgl. BRANDES & GRIESE 1991). In den folgenden beiden Jahren wurde die Art
trotz intensiver Nachsuche dort nicht mehr angetroffen, sie trat dann jedoch 1992
etwas weiter östlich mit mehreren Individuen erneut auf.
Nachdem im Spätsommer des Jahres 1994 wiederum an mehreren Stellen zwischen
der Anschlußstelle Braunschweig Ost und Helmstedt einzelne Pflanzen der Art im
Mittelstreifen beobachtet wurden, fielen dem Autor anläßlich einer Fahrt nach Ber-
lin am l. November des gleichen Jahres dann auch mehrfach blühende Individuen
der Sippe im Bereich von Sachsen-Anhalt und Brandenburg auf (vgl. Tab. 1). Zu-
mindest der Bestand östlich der Raststätte Ziesar deutet aufgrund seiner flächenhaf-
ten Ausdehnung darauf hin, daß sich die Sippe zu diesem Zeitpunkt dort schon län-
ger als eine Vegetationsperiode etabliert hatte.
Obwohl die Strecke in den darauf folgenden Wochen zur Kartierung eines anderen
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Neophyten noch mehrfach befahren wurde und dazu gerade der Mittelstreifen inten-
siv beobachtet wurde, konnten in jenem Jahr keine weiteren Wuchsstellen von Sene-
cio inaequidens nachgewiesen werden. In der zweiten Jahreshälfte 1995 wurden sy-
stematische Befahrungen der A 2 zwischen Hannover und dem „Berliner Ring"
A10 durchgeführt. Daraus ergab sich die in der Abb. l wiedergegebene Verteilung
der Art entlang dieser Strecke.
Tab. 1: Fundstellen von Senecio inaequidens an der Autobahn A 2 in Sachsen-Anhalt und Brandenburg
Anfang November 1994.
Datum westl. Auto- nächster Ort/nächste Größe des





































Abb. 1: Vorkommen von Senecio inaequidens DC. an der Autobahn A 2 zwischen Hannover und dem
Berliner Ring (A 10) sowie einigen Anschlußstrecken im Jahr 1995. Ein Punkt entspricht einem Strecken-
abschnitt von 2 km.
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Von insgesamt 109 untersuchten 2 km-Abschnitten wiesen 76 (entsprechend 70%)
Vorkommen von Senecio inaequidens auf. Häufungen von Fundstellen finden sich
zum einen erwartungsgemäß zwischen Hannover und Braunschweig, aber auch öst-
lich von Braunschweig und — überraschenderweise — westlich von Magdeburg.
Östlich der Elbe durchquert die Autobahn das durch nährstoffarme Sande geprägte
Gebiet des Fläming. Hier kamen im Untersuchungsjahr nur sehr vereinzelt Indivi-
duen der Sippe entlang der Strecke vor. Auf brandenburgischem Gebiet im Bereich
südlich von Ziesar ergab sich dann wiederum ein kleiner Schwerpunkt des Vorkom-
mens, bevor die Anzahl der Funde noch weiter nach Osten hin merklich ausdünnte.
Im Bereich der Anschlußstelle Lehnin/Groß Kreutz, bei km 4,5, fand sich die am
weitesten östlich gelegene Wuchsstelle an der Autobahn A 2.
Die Fundstellen an der Autobahn A 2 im Jahr 1995 sind in Tab. 2 zusammengestellt.
Gegenüber 1994 ergibt sich ein erheblicher Zuwachs an Fundpunkten im Bereich
von Sachsen-Anhalt und Brandenburg. Während 1994 lediglich an 6 Stellen blühen-
de Senecio inaequidens-Pflanzen gesehen wurden, waren es im Folgejahr nicht weni-
ger als 72 verschiedene 500 m-Abschnitte, in denen Individuen der Art angetroffen
wurden. Auch wenn im Vorjahr möglicherweise einige Wuchsstellen übersehen wor-
den sind, so kann dieser Anstieg der Populationsdichte hiermit nicht erklärt werden.
Es ist anzunehmen, daß sich entweder schon im Vorjahr bereits an vielen Stellen
Jungpflanzen befunden haben, die nach Überdauerung des Winters erst 1995 zur
Blüte gelangten, oder es handelt sich um erst im Untersuchungsjahr gekeimte und
zur Blüte gelangte Pflanzen. Der relativ milde Witterungsverlauf im Winter 1994/95
könnte eine derartige Populationsentwicklung begünstigt haben (s. a. Abschnitt
4.2).
Die überwiegende Anzahl der Wuchsstellen von Senecio inaequidens an der Auto-
bahn A 2 befindet sich auf dem Mittelstreifen zwischen den Richtungsfahrbahnen.
Nur in wenigen Fällen finden sich Individuen oder gar ein größerer Bestand in einem
der Seitenstreifen. Als Ursache hierfür kann zunächst die unterschiedliche Unterhal-
tung der beiden Strukturen gelten. Während die Seitenstreifen einer regelmäßigen
Mahd unterzogen werden und in der Folge meist eine mehr oder weniger dichte
Grasnarbe aufweisen, werden die Mittelstreifen oft nur einmal jährlich gemäht.
Durch die auf beiden Seiten vorhandenen Leitplanken und die angepflanzten Gehöl-
ze ergeben sich zudem leicht beschattete oder für das Mähwerkzeug nicht zugängli-
che unbewachsene Bereiche, in denen sich mehr Keimungsmöglichkeiten für Dikoty-
le als in den Seitenstreifen finden.
Vergleicht man die Häufigkeiten des Auftretens von Senecio inaequidens auf Seiten-
flächen der beiden Richtungsfahrbahnen miteinander (hier insbesondere die jeweili-
gen Abschnitte der Mittelstreifen), so zeigt sich, daß die Wuchsstellen in der deutli-
chen Mehrzahl der Fälle auf der Südseite des Mittelstreifens bzw. der Fahrbahn lie-
gen (vgl. Tab. 3). Dies spiegelt die Ausbreitungsrichtung von Westen nach Osten
deutlich wider. Möglicherweise führt aber auch die größere Wärmegunst der Südsei-
te zu einer höheren Keimungsrate der Samen und zu einem rascheren Heranwachsen
der Jungpflanzen.
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Tab. 2: Vorkommen von Senecio inaequidens an der Autobahn A 2 zwischen Hannover und dem Berliner



























































































































































































































































































































































































































































































Tab. 3: Frequenzen von Senecio inaequidens auf Seitenflächen der Richtungsfahrbahnen bezogen auf 500 m-
Abschnitte der Autobahn A 2 zwischen Hannover und Berlin.
Nr. Kategorie Frequenz Frequenz Frequenz






Gesamtzahl untersuchter 500 m-Abschnitte
- davon mit Vorkommen von Senecio inaequidens
- davon mit Vorkommen nur auf der Südseite
(Fahrtrichtung Ost)
- davon mit Vorkommen nur auf der Nordseite
(Fahrtrichtung West)












3.2. Ausbreitung von Senecio inaequidens an anderen Autobahnen
im östlichen Niedersachsen
Auch an einigen Anschlußstrecken der A 2 fand sich Senecio inaequidens im Jahr
1995 an zahlreichen Stellen (vgl. Abb. 1). Die wiedergegebene Verteilung der Fund-
punkte an diesen Strecken hat nur Minimalcharakter, da sie nur zum Teil in beiden
Fahrtrichtungen untersucht werden konnten. Von Hannover breitet sich Senecio in-
aequidens an der A 7 sowohl in nördlicher als auch in südlicher Richtung aus. Die
Fundstellen an der Autobahn A 7 sind in Tab. 4 zusammengestellt. Nördlich des An-
schlußkreuzes Hannover Ost finden sich zahlreiche Bestände der Art bis zum Drei-
eck Walsrode. Auch auf dem Abschnitt von dort bis Hamburg trat sie im Untersu-
chungsjahr an zahlreichen Stellen auf, wobei hier aber auch mit einer Verschleppung
von Diasporen aus dem Raum Bremen über die Autobahnen A l und A 27 zu rech-
nen ist. Östlich und südöstlich von Hannover wurden an der A 7 mehrfach Vorkom-
men festgestellt, südöstlich von Hildesheim (etwa im Bereich des Rasthofes „Hildes-
heimer Börde") fanden sich Massenbestände im Mittelstreifen. Noch weiter südlich
fiel die Art auf der A 7 im Bereich von Niedersachsen anläßlich mehrerer Fahrten
in den Jahren 1994 und 1995 nicht auf.
In Tab. 5 sind zur Dokumentation von Initialstadien der Ausbreitung weitere Sene-
cio inaequidens-Funde von einigen anderen Autobahnstrecken in Südostniedersach-
sen aus den letzten 5 Jahren zusammengestellt. Abb. 2 zeigt eine blühende Pflanze
an einer dieser Strecken im Oktober 1992.
3.3. Andere Vorkommen von Senecio inaequidens im östlichen Deutschland
In Mecklenburg-Vorpommern sind Vorkommen der Sippe in Rostock und Umge-
bung schon länger bekannt (vgl. WERNER et al. 1991), neuerdings wurde sie auch
im Bereich Greifswald und Stralsund bereits an zahlreichen Stellen gefunden (BOR-
KOWSKY et al. 1996). Aktuelle Meldungen über Einzelfunde der Art liegen ferner aus
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Tab. 4: Vorkommen von Senecio inaequidens an der Autobahn A 7 zwischen dem Horster Dreieck und
dem Dreieck Salzgitter im Jahr 1995 mit Angabe der Autobahnkilometer und Meßtischblattquadranten.
von km bis km Fahrtrichtung TK-Quadrant
S N










































































































































































Abb. 2: Blühender Senecio inaequidens an der A 39 bei Morse. 3.10.1992.
199
Sachsen-Anhalt für die Stadt Salzwedel (BRENNENSTUHL 1995), für den Tagebau Kö-
nigsaue (HERDAM 1994), das nordöstliche Harzvorland (HERDAM 1996) sowie aus
Ostthüringen (ZiENERT & SCHOLZ 1994) und der Niederlausitz (KORSCH in BREN-
NENSTUHL 1995) vor. Der Autor selbst hat im Jahr 1994 reichblühende Einzelpflan-
zen von Senecio inaequidens an 2 Stellen in Sachsen (Bahnstrecke östlich von Oschatz,
MTB 4644/4 sowie im Gleisschotter der Straßenbahn an der Autobahnanschlußstel-
le Taucha bei Leipzig, MTB 4640/2) und in Thüringen an der Bahnstrecke zwischen
Seebergen und Wandersieben festgestellt.
4. Diskussion
4.1. Überlegungen zum Mechanismus der Ausbreitung von Senecio inaequidens
an Autobahnen
Seit der Öffnung der innerdeutschen Grenze im Jahr 1989 hat der Fahrzeugverkehr
und hier insbesondere der Schwerlastverkehr auf der Autobahn A 2 überproportio-
nal zugenommen, so daß der untersuchte Streckenabschnitt oftmals von Verkehrs-
staus betroffen ist. Die Wahrscheinlichkeit, daß hierbei Diasporen im Profil von Fahr-
zeugreifen verfrachtet werden und neue Populationen entlang der Strecke begründet
werden, hat sich damit erheblich erhöht. Gegenüber den bisher gemeldeten sporadi-
schen Vorkommen der Sippe in den subkontinental getönten Bundesländern (vgl. Ab-
schnitt 3.3.), wo es sich wohl jeweils um die Einschleppung weniger Diasporen han-
delte, ist bei der „linearen Population" an der Autobahn A 2 von einem ständigen
oder wiederholten Diasporen-Input in die Seitenflächen der Fahrbahn auszugehen.
Das Verbreitungsbild der Sippe entlang von Autobahnen zeigt an vielen Stellen weit
voneinander entfernte Vorkommen von Einzelindividuen, aber auch größere zusam-
menhängende Bestände der Art. Im folgenden soll eine Modellvorstellung der wirk-
samen Ausbreitungsmechanismen und der Populationsentwicklung von Senecio in-
aequidens an Autobahnseitenflächen diskutiert werden:
Für den Ferntransport der Diasporen und das Auftreten von Initialstadien mit weni-
gen Individuen kann zunächst der agestochore Ausbreitungsweg angenommen wer-
den: Aus einem fruchtenden Bestand auf die Fahrbahn gewehte Diasporen werden
— insbesondere bei nasser oder verschmutzter Fahrbahn — vom Reifenprofil aufge-
nommen, darin transportiert und an anderer Stelle wieder verloren. Sie gelangen ent-
weder schon hierbei durch Verwirbelung auf die Seitenstreifen der Fahrbahn oder
werden anschließend durch Einwirkung der Reifen nachfolgender Fahrzeuge im meist
substratreichen Spritzwasser dorthin geschleudert.
Der Aufbau einer Population am initialen Etablierungsort kann über einen zweiten
(agesto-) anemochoren Ausbreitungsweg erklärt werden: Durch vorbeifahrende Fahr-
zeuge werden in relativ geringer Breite in Fahrtrichtung sich ausbreitende Luftwir-
belschleppen erzeugt, welche die flugfähigen Diasporen von Senecio inaequidens mit-
reißen und nur über geringe Distanzen entlang der Strecke verfrachten. Möglicher-
weise sind die Diasporen durch verkehrsbedingte Verschmutzung zudem weitgehend
immobilisiert oder weisen ein hierdurch erhöhtes Gewicht auf. Ein Zusammenwir-
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Tab. 5: Fundstellen von Senecio inaequidens an einigen Anschlußstrecken der A 2 und A 7 in Südostnie-













nächste Ortschaft/Anschlußstelle (AS) Anzahl der Jahr
Individuen
nördlich Abfahrt Wartjenstedt 1
(Landkreis Goslar)
n Abfahrt Salzgitter- Watenstedt 1
(Stadt Salzgitter)
se Geitelde (zwischen km 26,5 und 27,0, 1
Stadt Salzgitter)
n km 6,0, s Morse (Stadt Wolfsburg) 1
sw Beienrode (Landkreis Helmstedt) 2
2
w Stadtteil Westhagen (Stadt Wolfsburg) 1
s AS Fallersleben Süd (Stadt Wolfsburg) 1
AS Sandkamp (Stadt Wolfsburg) 1
eVeltenhof (Stadt Braunschweig) 1


























ken dieser beiden Faktoren kann als eine mögliche Erklärung dafür angesehen wer-
den, daß sich die Mehrzahl der Wuchsstellen des aus Richtung Westen ankommen-
den Senecio inaequidens an der A 2 auf der in Fahrtrichtung Osten gelegenen Seite
des Mittelstreifens befindet, obwohl die nördliche Seite nur wenige Meter entfernt liegt.
4.2. Klimatische Schwankungen als Hintergrund der Ausbreitung
von Senecio inaequidens nach Osten
Außer durch die angesprochene starke Zunahme des Fahrzeugverkehrs auf der A 2
Richtung Osten könnte die Ausbreitung von Senecio inaequidens nach Osten auf-
grund von klimatischen Gegebenheiten der letzten Jahre gefördert worden sein. Hier-
bei dürften insbesondere die relativ milden Winterperioden von Bedeutung sein. In
Abb. 3 sind exemplarisch die monatlichen Temperaturminima am Erdboden für die
Wetterstationen Bremen, Hannover und Braunschweig (Quelle: DEUTSCHER WET-
TERDIENST) aus den Jahren 1986 bis 1995 als Diagramm dargestellt.
Nach den strengen Wintern 1986 und 1987 folgte eine Periode von 3 Wintern, in de-
nen die Temperaturen selbst in Braunschweig kaum unter -12°C gingen. Auch im
Winter 1992/93 wurde dieser Wert nicht unterschritten, den die unteren Sproßab-
schnitte von Senecio inaequidens nach FIEDLER (1938) und nach eigenen Beobach-
tungen (s.u.) durchaus überstehen können und daraus im nächsten Frühjahr wieder
austreiben. Dadurch ergibt sich im Vergleich zu erst im Jahr der Blüte gekeimten
Pflanzen eine erhebliche Vorverlegung der Blüte und mithin die stark erhöhte Chance,
daß eine hohe Anzahl reifer Diasporen produziert werden kann. Nach WERNER et
al. (1991) kann aus diesen dann im gleichen Jahr noch eine 2. Generation blühender
und fruchtender Pflanzen hervorgehen.
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Abb. 3: Monatliche Temperaturminima am Erdboden für die Wetterstationen Bremen, Hannover und
Braunschweig in den Jahren 1986 bis 1995 (nach Daten des DEUTSCHEN WETTERDIENSTES).
Im Januar und Februar 1996 ergab sich aufgrund der seit mindestens einem Jahr-
zehnt längsten Frostperiode in der hiesigen Region die Möglichkeit zu Beobachtun-
gen bezüglich der Frostresistenz an einem Senecio inaequidens-Bestand im Braun-
schweiger Stadtgebiet. Zum Jahreswechsel ereignete sich die erste Starkfrostperiode
mit Temperaturen um -15°C. Die Schneeauflage erreichte nur wenige cm Höhe. Die
meisten Senm'o-Pflanzen waren zu diesem Zeitpunkt bereits verdorrt, jedoch wie-
sen einige jüngere Individuen bis in etwa 15 cm Höhe des Sprosses (deutlich über
der Schneelage) noch vitale beblätterte Seitensprosse auf.
Nach einer kurzen Phase mit etwas über den Nullpunkt ansteigenden Temperaturen
fand erneut eine Starkfrostperiode mit Temperaturen um -15°C und einer Schnee-
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aufläge von etwa 10 cm Höhe statt, die für mehrere Wochen anhielt. Die Tempera-
tur innerhalb der Schneedecke erreichte nach eigenen Messungen mindestens -8°C.
Diese Periode überstanden auch die bisher über dem Schnee vital gebliebenen Blät-
ter der Pflanzen nicht, jedoch fanden sich nach dem erneuten Abschmelzen der
Schneedecke an zahlreichen Stellen Senecio inaequidens-Pflanzen, die an den basa-
len Seitensprossen noch zahlreiche intakte Blätter auf wiesen. Dies war insbesondere
dort der Fall, wo Jungpflanzen in Pflasterfugen oder am Mauerfuß siedelten (vgl.
Abb. 4). Auch Pflanzen, die in Rabatten oder am Rande von stark durch Kanin-
chenfraß beeinträchtigten Rasen wuchsen, besaßen in Bodennähe noch vitalgrüne
kurze Seitensprosse. Bei letzteren machte sich dann jedoch beim Ansteigen der Luft-
temperatur auf den Bereich um den Gefrierpunkt in stärkerem Maße der Effekt der
Frosttrocknis bemerkbar, so daß zahlreiche dieser Seitentriebe nunmehr noch ab-
starben.
Nach einem bis dahin sehr niederschlagsarmen Frühjahr mit teilweise aber extrem
hohen Tagestemperaturen fielen in der letzten Aprilwoche ergiebige Niederschläge.
Wenige Tage später wurde der Bestand erneut aufgesucht. Zählungen an einigen
Teilpopulationen der Altpflanzenbestände ergaben, daß im Bereich einer westexpo-
nierten, aus überwiegend sandigem Substrat bestehenden Bahnböschung lediglich
etwa 1%, im angrenzenden Wegrand auf etwas verdichtetem Boden sowie einem
Brachacker jedoch etwa 10-20% der Pflanzen wieder aus dem unmittelbar unter der
Bodenoberfläche liegenden Abschnitt der Sproßbasis austrieben. Auch diejenigen
Pflanzen, deren wintergrüne oberirdische Seitensprosse durch Frosttrocknis abge-
storben waren, hatten auf diese Weise neue Triebe gebildet.
''
Abb. 4: Vorjährige Senecio inaeguidens-Püanze. Im basalen Bereich Seitensprosse mit überwinterten vi-
talgrünen Blättern. Braunschweig, Schmalbachstraße, 29. Februar 1996.
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Aus der Tatsache, daß trotz der extremen Bedingungen ein nicht unbeträchtlicher
Teil der untersuchten Senecio inaequidens-Population aus dem Vorjahr diesen „Jahr-
hundertwinter" überlebt hat, darf wohl die vorsichtige Schlußfolgerung gezogen wer-
den, daß die Art auch in den subkontinental getönten Regionen ihr potentielles Are-
al noch lange nicht ausgefüllt hat.
5. Zusammenfassung
Der bisher vorwiegend im subatlantisch beeinflußten Mitteleuropa oder anderen wintermilden Gebieten
verbreitete, aus Südafrika stammende Neophyt Senecio inaequidens DC. dehnt sich jetzt offensichtlich
auch zunehmend in die subkontinental geprägten Regionen im östlichen Deutschland aus. Hierbei spielen
Autobahnen als Ausbreitungsachsen eine wichtige Rolle. Die aktuelle Verbreitung der Sippe an der in
West-Ost-Richtung verlaufenden Autobahn A 2 zwischen Hannover und Berlin wird dargestellt. Ausbrei-
tungsmechanismen und klimatische Hintergründe für die Wanderung der Sippe werden diskutiert.
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